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von England erreichten im Jahre 1887 die Summe von
1357 000 Mark; die Ausfuhr 2 027000 Mark.

Die Falklandinseln sind eine englische Staatskolonie.
Hauptort ist das 1844 begründete Port Stanley an der
Nordostecke der Ostinscl mit dem Hafen Port William.
Hier wohnt der Gouverneur und ist der Sitz der Regierung.
Die etwa 700 Einwohner sind fast nur Engländer, doch
finden sich auch Deutsche dort. Es bestehen drei gute Schulen,
darunter eine katholische, eine englische Kathedrale und eine
katholische Kapelle. Selbst zwei Gasthöfe sind vorhanden
und es erscheint allmonatlich eine Zeitschrift Ille Falkland
Island Magazine. Die Hauptbeschäftigung der Einwohner
ist der Handel und was damit zusammenhängt. Der zweit
größte Ort ist Port Darwin im Ehoiseul Sund, eine

Ansiedlung schottischer Schäfer, die hier in 30 Häusern
wohnen und eine kleine aus Eisen erbaute Kirche besitzen.
Bon den kleineren Inseln ist Keppel-Island im Nord
westen von West-Falkland am Eingänge des Keppelsundes
die wichtigste, denn hier hat die südamerikanische Mission
eine blühende Anstalt errichtet, in welcher die Kinder von
Feuerländern (vom 4)aghanstamme) unterrichtet werden, die
man von der Missionsstatiou Uschuwia im südlichen Feuer-
lande hierherschickt. Sie kehren, nachdem sie hier eine christ
liche Erziehung erhalten haben, wieder in ihre Heimat zurück.

Die geologischen Verhältnisse der Falklandinseln
sind sehr einfache. Das niedere Land besteht aus Thon
schiefer und Sandstein und die Berge aus weißem, körnigem
Quarzfelsen, welcher unmerklich in Sandstein übergeht. Im

Tussock-Gras (Falklandinseln).

Sandstein und Thonschiefer sind zahlreiche Versteinerungen,
Terebrateln, Encriniten und Trilobiten, enthalten, welche der
Silurformation angehören und den entsprechenden euro
päischen Petrefakten sehr nahe stehen. Von den Gesteinen
wird der Schiefer gebrochen und zur Dachdeckung verwendet.
Sonst gewinnt man noch Kalk (am Mount Usborne), während
andre nutzbare Mineralien fehlen; doch hat man Zinkerze
entdeckt. An der Nordwestküste der Westinsel ist ein 100 m
breiter und 48 km langer Strom von basaltischer Lava auf
gefunden worden.

Die interessanteste geologische Erscheinung der Inseln
sind die sogenannten Stein ströme, die von Darwin
folgendermaßen beschrieben werden: „In vielen Teilen der
Insel ist der Boden der Thäler auf eine außerordentliche
Weise mit Myriaden von großen, eckigen Stücken von Quarz-
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fctfcn bedeckt. Jeder Reisende, seit der Zeit von Pernetty,
hat ihrer mit Erstaunen gedacht. Man kann das Ganze
einen Steinstrom heißen. Die Blöcke wechseln zwischen der
Größe eines Manuesrumpscs bis 10- oder 20mal diese
Größe und zuweilen sind sie noch viel größer. Ihre Ränder
sehen nicht aus, als wenn sie durch das Wasser abgerundet
wären, sondern sind nur etwas abgestumpft. Sie kommen
nicht in unregelmäßigen Haufen vor, sondern sind in gleiche
Schichten oder großen Strömen ausgebreitet. Es ist un
möglich, sich eine Vorstellung von ihrer Dicke zu machen,
aber man hörte das Wasser von kleinen Strömen viele Fuß
tief unter der Oberfläche der Steine rieseln. Ihre wirkliche
Dicke ist wahrscheinlich viel größer, denn die Spalten zwischen
den unteren Bruchstücken müssen seit langem mit Sand aus
gefüllt und das Bett des Baches muß auf diese Weise ge-


